
In unserem Kombinat haben wir deshalb der 
Bildung und Förderung von Jugendbrigaden und 
der Übergabe von Jugendobjekten besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. Für die Erziehung 
junger Menschen wie für die Lösung ökonomi­
scher Aufgaben hat es sich bewährt, Kollektive 
zu bilden, die zu einem großen Teil aus jungen 
Menschen bestehen.
Seit dem IX. Parteitag der SED haben wir im 
Kombinat Tiefbau Berlin die Anzahl der Jugend­
brigaden verdoppelt. Bis zum Jahr 1978 werden 
wir sie verdreifachen. Aber nicht die Anzahl ist 
für uns das ausschlaggebende, sondern die 
planmäßige Übertragung verantwortungsvoller 
Aufgaben, die volle Entfaltung der Tatkraft und 
des schöpferischen Elans der Jugendlichen in 
diesen Brigaden.
Wie haben wir unter Führung der Parteiorgani­
sation als staatliche Leitung gemeinsam mit der 
FDJ diese Aufgabe angepackt?

Am Brennpunkt ein Jugendobjekt

Besonders bedeutsam für die Erhöhung unserer 
Leistungsfähigkeit durch sozialistische Intensi­
vierung ist das Durchsetzen industrieller Bau­
weisen. Eine wesentliche Voraussetzung dafür ist 
eine leistungsfähige Vorfertigung. Deshalb 
haben wir unser in der Rekonstruktion befind­
liches Betonwerk zum Jugendobjekt erklärt und 
aus den Reihen der Jugend des Kombinates 
qualifizierte Facharbeiter für diese interessante 
Aufgabe gewonnen. Dazu hat die FDJ-Organi- 
sation, unterstützt von den staatlichen Leitern, im 
vergangenen Jahr dafür geeignete Jugendliche 
ausgewählt und mit ihnen individuelle Einsatz­
gespräche geführt.
Nach ihrem Einsatz war unser vorrangiges 
Anliegen, die neu formierten Brigaden zu festen 
Kollektiven zu entwickeln und sie mit der neuen

Arbeitsaufgabe vertraut zu machen. Dabei hat 
sich die richtige Auswahl - eben als gemeinsam 
gelöste Aufgabe von FDJ und staatlicher Leitung 
- und eine ständige Hilfe und Betreuung durch 
erfahrene Genossen besonders bewährt. Heute 
sind wir sicher, daß wir auf diesem Wege ein 
leistungsfähiges Kollektiv mit mehreren Jugend­
brigaden in unserem Betonwerk schaffen wer­
den. Das ist ein Eckpunkt im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 60. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution.
Das größte und bedeutungsvollste Bauvorhaben 
des komplexen Wohnungsbaus der kommenden 
Jahre, der 9. Stadtbezirk der Hauptstadt, ist für 
uns ein ebenso bedeutender Komplex, wo wir 
durch einen konzentrierten Einsatz von Jugend­
lichen und Lehrlingen unserer Jugend alle Vor­
aussetzungen schaffen, daß sie ihre Fähigkeiten 
und Initiativen, ihre Verantwortung für die 
Erfüllung des „FD J-Auftrages IX. Parteitag“ voll 
wahrnehmen kann.
Was haben wir dafür schon erreicht, welche 
Erfahrungen haben wir gesammelt und wie 
wollen wir die weitere Arbeit organisieren? Eine 
der ersten Aufgaben, die wir bei der Vorberei­
tung und komplexen Erschließung des 9. Stadt­
bezirkes zu lösen hatten, war auch hier, neue 
Jugendbrigaden zu schaffen. Dabei haben wir 
uns stets davon leiten lassen, Kollektive aus 
bewährten, qualifizierten Facharbeitern und 
unseren Jugendlichen zu bilden. So formiert sich 
zum Beispiel die Jugendbrigade des Genossen 
Plöttner, eines bereits auf vielen Baustellen 
bewährten Brigadiers, aus Berliner Jugendlichen 
und jungen Facharbeitern, die im Rahmen der 
„FDJ-Initiative Berlin“ zu uns gekommen 
sind.
Die Jugendfreunde, die in der „FDJ-Initiative 
Berlin“ bei uns arbeiten, haben wir in die besten 
Jugendbrigaden eingegliedert, um ihnen das

Leserbriefe ........ ........

Aus dem Futter das
In Vorbereitung der Parteiwahlen in 
unserer LPG „Rotes Banner“ stellt 
sich unsere Parteiorganisation hohe 
Kampfziele. Die 4. Tagung des ZK 
der SED hat die Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes 1976 als ein 
hervorragendes Ereignis bei gleich­
zeitiger, planmäßiger Entwicklung 
der Viehbestände in Anbetracht der 
hohen Futterausfälle hervorgeho­
ben. Auch unsere Genossenschafts­
bäuerinnen und -bauern haben alle 
Pläne nicht nur erfüllt, sondern 
überboten. Doch wir wären

meiste Fleisch
schlechte Kommunisten, würden 
wir selbstzufrieden.
Mit Hilfe unseres sozialistischen 
Wettbewerbes 1977 unternehmen 
unsere Mitglieder außerordentliche 
Anstrengungen, den Plan tagtäglich 
zu erfüllen. Schließlich geht es um 
die Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Nahrungsmitteln. 
Und das ist für uns eine politische 
Frage.
Wir prüfen darum, wie wir als 
Genossen diese hohe politische Auf­
gabe erfüllen. Hauptanliegen unse­

rer Parteiarbeit ist die Führung des 
sozialistischen Wettbewerbes. Un­
sere Parteiorganisation kontrolliert 
ständig die Entwicklung der Tier­
bestände. Nur stabile Tier bestände 
versetzen uns in die Lage, unsere 
Aufgaben zu erfüllen. Die Partei­
leitung hat in Vorbereitung der 
Parteiwahlen Arbeitsgruppen ge­
bildet, die durch zielstrebige poli­
tisch-ideologische Arbeit die Auf­
merksamkeit unserer Genossen auf 
die Aufgabe lenken, aus dem vor­
handenen Futter das meiste Fleisch 
und die meiste Milch zu produzie­
ren.
Es vergeht keine Parteiversamm-
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